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Der Courier.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
ne

e 433. Halle, Donnerſtag den 2. Dezember 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.
TE=

Juhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, München Reichenbach, Stuttgart, Heilbronn, Frankfurt, Bremen). Frankreich
(Paris). Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Turin, Palermo). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Naum-
burg).
Jahr 1853. VII.

Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Kalender für das

Halle, den 2. Dezember.
Die „N. Pr. Z.“ will zwar die Thronrede nicht kritiſtren, ſon

dern nur ihre eigenen Ueberzeugungen und Endziele daran ermeſſen. Sie
findet als Reſultat dieſer Prüfung „ſich mit dem Programm der Regie-
rung im Weſentlichen einig“, will ſich aber ihre volle Partei Selbſt
ſtändigkeit wie bisher wahren. Jm Einzelnen ſpricht die Kreuzzeitung
ihre volle Befriedigung und Uebereinſtimmung mit den erſten Dienern
der Krone aus zu dem unerſchütterlichen Entſchluſſe, die Königliche
Gewalt in Preußen, insbeſondere das perſönliche Regiment unſerer
Könige, weder lähmen, noch theilen zu laſſen. „Wer dies und nur
dies unter Abſolutismus begreift, von dem wollen wir uns um
eines Wortes willen nicht trennen; ſonſt fügen wir hinzu, unbeſchadet
der Freiheiten und Rechte, welche von dem Begriff eines ſittlichen und
moraliſchen Weſens unzertrennbar ſind.“ Jn der handels politiſchen
Frage ſich mit ungetheiltem Herzen anſchließend, hofft die „N. Pr. Z.“,
daß das einmüthige Bravo der beiden Preußiſchen Kammern auch in
Wien ſeines Eindrucks nicht verfehlen wird.

Die Erſte Kammer hat in ihrer Sitzung am Dienſtag, den 30.
v. M., wiederum den Grafen Rittberg zu ihrem proviſoriſchen Prä
ſidenten gewählt (mit 76 Stimmen gegen 7 St., die Graf Arnim-
Boitzenburg, und 1, die Brüggemann erhielt) und den Abgeordneten
Prittwitz zum Quäſtor ernannt. Dem Abg. Pernice ward ein acht-
tägiger Urlaub ertheilt. Die nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Die Rechte der Zweiten Kammer hat ſich in zwei Seiten ge-
theilt: das Gros bleibt als konſervative Partei zuſammen, und gleich
zeitig konſtituirt ſich eine äußerſte Rechte. (S. unten.)

Auch in Bremen wird endlich die Bürgerwehr auf und ab
gelöſt werden.

Jn Würtemberg iſt der Kirche ihr früherer Einfluß auf die
Schule wieder eingeräumt worden.

Die bayriſche Miniſterkriſis ſcheint beendigt: v. Klein
C bleibt Juſtizminiſter und die GerichtsOrganiſationen unter-
eiben.

Von Wien wird die ſchon bekannte Ernennung des Grafen Thun
zum Geſandten in Berlin offiziell gemeldet.

Die Nachricht über Bruck's Miſſion in der Zollfrage nach
Berlin wird auch von der „Augsb Allg. Ztg.“ beſtätigt, die auch noch
eine Reiſe des Kaiſers nach Berlin in Ausſicht ſtellt. (S. Wien.)

Ein Kongreß der europäiſchen Großmächte, durch den
neuen Kaiſer von Frankreich angeregt, um „das Unrecht“ der
Verträge von 1815 von Frankreich wenigſtens „formell zu tilgen“, würde
e „Form“ ſein, mit der ſich Alles, auch gelegentlich Krieg, anfangen
ieße!

dem Grafen v. Chambord gegenüber.

Die engliſchen Zeitungen beſprechen den Ausgang der Villiers
Debatte, je nach ihren Partei-Hoffnungen. Doch Palmerſton iſt der
„Mann in allen Lagern.“

Das Befinden des Königs Oskar von Schweden wird nach
dem Bülletin vom 20. v. M. Nachmittags inſofern als günſtiger geſchil-
dert, als Se. Maj. in einen drei Stunden anhaltenden Schlaf gefallen
war, wobei ſich reichlicher Schweiß und freieres Athemholen einge-
ſtellt hatte.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Mei-
ningen, die am 24. v. M. Abends, von Jnnsbruck kommend, in
München eingetroffen ſind, werden dort einige Tage bei ihren hohen
Verwandten verweilen, und am 27. in ihre Reſidenzſtadt zurückkehren.
(A. Abd. Ztg.)

Der außerordentliche Profeſſor Dr. F. Spiegel zu Erlangen iſt
zum ordentlichen Profeſſor der orientaliſchen Sprachen an der philoſo-
phiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Jn Hamburg ward am 29. v. M. der Buchhändler Heitmann
in dem Preßprozeß „wegen Beleidigung des Obergerichts“ (betreffend
die de LemosVorwerkſche Sache) zu 120 Mark Geldſtrafe und den
Prozeßkoſten verurtheilt. Er will beim Lübecker Oberappellations Ge
richt appelliren.

Jn Wiesbaden hat ſich ein „katholiſcher Geſellenverein“
konſtituirt, der vom Prof. Wagner, Präſidenten des Geſellenvereins zu
Mainz, eröffnet wurde.

Privatbriefe aus Rußland melden, daß die Cholera in Riga
mit außerordentlicher Heftigkeit ausgebrochen ſei und große Verheerungen
anrichte.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 1. Dezember enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Stempel-Fiskal und Regierungsrath a. D. Goll in Aachen,

den. Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kon-
rektor Viebahn am Gymnaſium zu Hamm, den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe; ſo wie dem Kirchenvorſteher Johann Heinrich Wil-
helm Bohms zu Groß Berge in der Weſtpriegnitz, und dem zweiten
Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule zu Glatz, Kaulig, das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen

Den Regierungs -Rath von Seltzer in Gumbinnen zum Polizei
Direktor in Elbing und

Den chirurgiſchen Aſſeſſor bei dem Medizinal-Kollegium in Magde-
burg, Sanitäts Rath Dr. Kerſten, zum Medizinal Rath und Mit-
gliede dieſes Kollegiums zu ernennen.

Die „N. Pr. Z.“ replizirt der „K. Z.“ in Betreff ihrer Haltung S Die Berufung des erſten Kollaborators an dem Gymnaſium zu
t. Eliſabeth in Breslau, Dr. Thiel, als Kollege, und des zweiten



Kollaborators, Dr. Moritz Robert Ernſt Speck, als erſter Kolla-
borator bei der genannten Anſtalt iſt beſtätigt; ſo wie

Der Lehrer Heuermann am Gymnaſium zu Minden als Lehrer
an das Gymnaſium Arnoldinum zu Burgſteinfurt verſetzt worden.

Berlin, den 30. November. Die geſtrige Verſammlung der kon-
ſervativen Abgeordneten zur Zweiten Kammer war wiederum
ſehr zahlreich beſucht. Jn derſelben ward namentlich die Bildung be-
ſonderer Fraktionen beſprochen. Man hob dabei hervor, wie der Grund
zu derartigen Scheidungen einmal in einzelnen politiſchen Meinungsver-
ſchiedenheiten, dann aber auch in dem Umſtande beruhen könne, daß
eine zu zahlreiche Parteiverſammlung der Verfolgung ihres eigenen
Zweckes ein Hemmniß werde. Gerade der gegenſeitige Meinungs Aus-
tauſch ſei die eigentliche Beſtimmung der außerparlamentariſchen Zuſam-
menkünfte, und bei zu ausgedehnten Fraktionen könne eben die Anſicht
der einzelnen Mitglieder nicht zum vollen Ausdruck gelangen. Lediglich
aus dieſem Geſichtspunkte ward geſtern nicht ſowohl eine Scheidung, als
eine Theilung auf der rechten Seite der Kammer ausgeſprochen. Die
Fraktion des Grafen Arnim-Boitzenburg, welche in der letz-
ten Seſſion das Gros der Rechten bildete, wird auch jetzt unter Auf
nahme neuer Elemente als konſervative Partei zuſammenbleiben. Gleich-
zeitig konſtituirt ſich eine äußerſte Rechte, welche vorzugsweiſe die
Grundſätze und die jetzt zur Zweiten Kammer übergegangenen Perſön
lichkeiten der früheren Stahl' ſchen Fraktion in der Erſten Kammer
ſo wie deren Sinnesgenoſſen umfaſſen möchte. Beide Fraktionen werden
aber, wie geſtern vielfach ausgeſprochen wurde, in keiner irgend weſent
lichen Frage eine abweichende Parteiſtellung einnehmen. (N. Pr. Z.)

[Zu den Kammerwahlen.] Jn Stralſund iſt geſtern
an Stelle des Ober- Konſiſtorialraths Stahl von den Höchſtbeſteuerten
des betreffenden Wahlbezirks der Baron v. Barnekow auf Ralswiek
(Rügen) in die Erſte Kammer gewählt.

Prinz Friedrich von Heſſen- Kaſſel wird dem Vernehmen
nach uoch bis zum Beginn des neuen Jahres am hieſigen Hofe verweilen
und dann auf einige Monate nach Kopenhagen zurückgehen.

Ein hieſiger achtbarer Einwohner erhielt nach der „Voſſiſchen
Zeitung vor wenig Tagen von ſeinem ſich vorübergehend in Trieſt
aufhaltenden Sohne einen Brief, der auf ſeiner Tour von den öſterrei-
chiſchen Behörden erbrochen mit dem amtlichen öſterreichiſchen Poſtſiegel
dann wieder verſchloſſen und mit dem Vermerk verſehen war: „pdie öſter
reichiſche Behörde habe ſich überzeugen wollen, ob ſich in dem Briefe
vielleicht Looſe von auswärtigen Lotterieen befänden.“ Nach der Ver-
ſicherung des Briefempfängers der dem Beamtenſtande angehört, liegt
nicht der geringſte Grund zu einem ſolchen Verdacht vor, auch konnte
der in ſchlichter Matroſentracht auf dem Poſtamte in Trieſt erſcheinende
Abſender zu einer ſolchen Annahme nicht berechtigen. Man iſt in Betreff des
Briefgeheimniſſes begierig zu erfahren, ob in Oeſterreich alle auswärtige
Briefe dem Verdacht unterworfen ſind, als Träger fremder Lotterielooſe
betrachtet zu werden und ſomit dem Oeffnen ausgeſetzt zu ſein

Es iſt auffallend, wie große Sendungen von Spiritus
jetzt fortwährend nach Sachſen gehen. Die Anhalter Eiſenbahn be
fördert täglich große Maſſen. Dieſe Vorräthe gehen theils nach Sachſen
ſelbſt, theils noch weiter nach Süd- Deutſchland und beziehen ſich
offenbar auf die befürchtete ZollvereinsKriſis. (Zuſch.)

Wien, Dienſtag den 30. November, Vormittags. An Stelle des
anderweitig berufenen Baron von Prokeſch iſt Graf Thun zum Kaiſer-
lichen Geſandten zu Berlin amtlich ernannt. (T. D. d. C.B.)

Wien, den 28. November. Die Reiſe des Kaiſers nach War-
ſchau dürfte bis zur vollzogenen Ausrufung des Kaiſerreichs in Frank-
reich verſchoben bleiben, alſo bis zum Anbeginn des nächſten Monats.
Man glaubt, der Kaiſer werde den Rückweg von Warſchau über Ber
lin nehmen, um dem Auslande zu zeigen, wie innerhalb des deutſchen
Bundes vielleicht ſehr ſchroffe Meinungsverſchiedenheiten über verſchie-
dene Beziehungen walten können, jedenfalls aber gegen Außen die Einig-
keit beſteht, ſo daß es keine Ausſichten auf einen Baſeler Frieden oder
einen Rheinbund in zweiter Auflage giebt. (Augsb. A. Z.)

Der „Lloyd“ meldet: Dem Vernehmen nach hat Graf von
Chambord gleichzeitig mit dem an das franzöſiſche Volk gerichteten
Proteſt ein Schreiben an die europäiſchen Großmächte gerichtet, in dem er
um Vermittlung zur Wahrung ſeiner Rechte in Frankreich gegenüber der
im Entſtehen begriffenen neuen Dynaſtie das Anſuchen ſtellt.

Man verſichert, daß von Seite der Regierungsbehörden, gleich
als die Nachricht von der Aus weiſung der Mönche aus Lugano
anlangte, die Weiſung erging, diejenigen, welche ſich in die Lombar-
dei flüchten ſollten, in Klöſter unterzubringen oder auf eine andere
Weiſe zu verſorgen. Wie die „O. C.“ aus Galizien vernimmt,
finden Zufuhren von Getreide aus Rußland in bedeutenden Quantitäten
ſtatt, da ſich für ſelbes bei den in Rußland noch vorhandenen bedeu-
tenden Vorräthen, in Galizien ein beſſerer Markt darbietet.

München, den 27. November. Jch glaube nicht zu irren, wenn
ich Jhnen die Beendigung unſerer Miniſterkriſis anzeige: Definitiv iſt
die Ernennung des Grafen Reigersberg zum Staatsminiſter des
Jnnern, nachdem die anfängliche Weigerung des Hrn. v. Zwehl, das
Portefeuille des Kultus zu übernehmen, beſeitigt und nachdem ferner
die Hauptfrage, ob Hr. v. Kleinſchrod das Juſtizportefeuille behält
oder nicht, ſo gut wie entſchieden iſt. Er wird nämlich bleiben. Be
treffs der Gerichtsorganiſation hört man, daß dieſelbe nicht in's Leben
tritt, ſondern daß lediglich eine Vermehrung der Landgerichte vorgenom-
men wird durch Verkleinerung der großen Landgerichtsbezirke, daß end
lich für die freiwillige Gerichtsbarkeit bei den Landgerichten eigene Be
amte angeſtellt werden ſollen.

Die Vereinsvolkszählung behufs der Repartition der
Zollvereinsgefälle iſt im ganzen Königreiche im vollen Gange. Bis
Mitte des nächſten Monats muß die Zählung vollendet, d. h. die Be
richte der Unterbehörden eingeſendet ſein. (N. 3.)

Aus Reichenbach wird der „Freim. Sachſ.g.“ über die Unter
ſuchung gegen Klengel berichtet, daß er vorgegeben hat, auf ſeiner
Flucht zwiſchen Reichenbach und Plauen eine bedeutende Summe in
Kaſſenbillets verloren zu haben. Den 26. November iſt derſelbe ein
geliefert worden.

Stuttgart, den 27. November. Ein neuerer Erlaß unſeres Konſi
ſtoriums beweiſt, daß auch bei uns die Kirche wieder zu dem Einfluß
auf die öffentlichen Unterrichtsangelegenheiten gelangt, deſſen
ſie ſich vor 1848 erfreute. Jene Verfügung lautet:

Seine Königliche Majeſtät haben auf den Antrag der evangeli-
ſchen Synode, vermöge höchſter Entſchließung vom 4. dieſes Monats
gnädigſt zu verordnen geruht: daß ein Mitglied der geiſtlichen Bank
des evangeliſchen Konſiſtoriums den Sitzungen des Königlichen Studien-
raths mit Stimmrecht anwohne, und daß dieſem Mitgliede in wichtigeren
Angelegenheiten, bei welchen religiöſe und kirchliche Beziehungen beſon
ders in Frage kommen, das Korreferat zu übertragen ſei, und daß 2)
dem Konſiſtorium ſo wie dem katholiſchen Kirchenrath die Befugniß ein
geräumt werde, bei der Viſitation auswärtiger (d. h. außerhalb des De
kanatſitzes befindlicher) Gymnaſien, Lyceen, und lateiniſcher, ſo wie Real-
ſchulen den Dekan des Bezirks hierzu abzuordnen. Es wird demnach
dem Dekan der Auftrag ertheilt, den vorerwähnten Prüfungen ſeines
Bezirkes Seitens der Oberkirchenbehörde anzuwohnen, und die Intereſſen
des religiöſen Bewußtſeins und des kirchlichen Bekenntniſſes zu wahren.“

M. Z.Heilbronn, den 26. November. Heute Morgen ereigiece e in

der eine Viertelſtunde von hier entfernten chemiſchen Fabrik ein
ſchreckliches Unglück. Bei der Reparatur eines ſehr hohen Kamins
brach plötzlich das Gerüſt zuſammen, und ſämmtliche Arbeiter ſtürzten
herab. Einer der Arbeiter brach das Genick und blieb auf der Stelle
todt ein zweiter fiel in einen Keſſel, worin Salzſäure bereitet wird,
und ſtarb gleichfalls dieſen Mittag, und auch der dritte liegt lebens
gefährlich darnieder.

Frankfurt, den 29. November. Jn der heutigen Sitzung der ge
ſetzgebenden Verſammlung, welcher eine ſehr zahlreiche Zuhörer
ſchaft beiwohnte, wurde die am vorigen Sonnabend beſchloſſene Rück
äußerung des Senats auf den Beſchluß der Verſammlung vom vorigen
Donnerſtag, die Aufſchiebung der Ergänzungswahlen betreffend, mit-
getheilt. Der Senat erklärt darin die Aufſchiebung für unzuläſſig,
weßhalb er erneuert auf nächſten Donnerſtag zur Vornahme von drei
Rathswahlen eingeladen habe.

Die Geſetzgebende nahm darauf einen Antrag ihres Ausſchuſſes
an, wodurch die Kompetenz des Senats zur Veranſtaltung einer zweiten
Wahl beſtritten, und beantragt wird „um Zweifel zu beſeitigen, eine
authentiſche Jnterpretation der Wahlberechtigungen in den verſchiedenen
Abtheilungen im Sinn der ſeitherigen Uebung vorzunehmen, die Anfer
tigung hierauf baſirter Wahlliſten zu veranlaſſen, und den Senat um
deßfallſige Rückäußerung zu erſuchen, zugleich aber die verfaſſungsmäßige
Kompetenz der geſetzgebenden Verſammlung ſowohl für die Zukunft, als
hinſichtlich der letzten Wahlkaſſation zu wahren.“ (Fr. P.-3.)

Bremen, den 29. November. Jn einer heute publizirten Verord-
nung des Senats werden die einleitenden Maßregeln zu der bevor
ſtehenden Auflöſung der Bürgerwehr angeordnet. Vorangeſchickt
wird, daß nach eingelaufenen Berichten die Werbung für das hieſige
Linieninfanteriebataillon am Ende dieſes Jahres weit genug vorgeſchrit
ten ſein werde, um der Bürgerwehr den ſtädtiſchen Wachtdienſt wieder
abzunehmen; daß alſo dann der beſchloſſenen Abänderung der bremiſchen
Wehrverfaſſung nichts mehr entgegenſtehe. Schließlich bemerkt der Se
nat, daß die bevorſtehende Entlaſſung aus der Bürgerwehr die bis
herigen Mitglieder nicht ganz von ihrer allgemeinen bürgerlichen Wehr
pflicht entbindet, vielmehr der Senat ſich immer vorbehalten müſſe, ſie
geeigneten Falls nach vorgängiger Berathung mit der Bürgerſchaft
nochmals für den Dienſt der öffentlichen Ruhe und Ordnung aufzu
rufen.

Frankreich.
Paris, Montag den 29. November. So weit die Abſtimmun-

gen in den Departements bekannt ſind, haben mit Einſchluß Algeriens
mit Ja geſtimmt: 7,470,000, mit Nein: 288,000. Jn der Armee
haben mit Ja geſtimmt: 282,000, mit Nein: 10,000.

(T. D. d. C.B.)
Paris, Sonntag den 28. November, Abends. Ein vom Staats

miniſter gegengezeichnetes Dekret des Prinz Präſidenten regelt das
Disziplinarverfahren gegen die Mitglieder der Ehrenlegion und
die Jnhaber der militairiſchen Denkmünze, die in Folge Verurtheilung
dieſer Eigenſchaft und der damit verbundenen Vortheile unwürdig geworden

ſind. Jm Falle ein Jndividuum dieſer Dekorationen für verluſtig er
klärt wird, verliert es auch damit das Recht, ausländiſche Orden zu
tragen. Der „Moniteur“ zeigt heute die Schenkung des Schloſſes
zu Straßburg an Napoleon III., die vom dortigen Gemeinderath vo

tirt worden iſt, offiziell an, was die Annahme derſelben zu bedeuten
ſcheint.

Die Verheißungen des „Moniteur“ über die Art und Weiſe,
wie das Kaiſerthum eröffnet werden ſoll, haben vielfache Hoffnungen

angeregt. Was die ernſten Gedanken des StaatsOberhauptes und
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die angedeuteten wohlthätigen Abſichten gegen die armen und nothleiden-
den Klaſſen betrifft, ſo will man dieſe Worte dahin auslegen, als werde
der neue Kaiſer bei ſeiner Thronbeſteigung ein großartiges Syſtem von
Unterſtützungs- und Verſorge Anſtalten für das Stadt und Land-
Proletariat dekretiren. Der erſte Akt des neuen Kaiſers wird ein Akt
der Gnade ſein, und allen denjenigen, welche ſchriftlich verſprechen, allen
politiſchen Jntriguen zu entſagen, wird volle Begnadigung gewährt.
Man ſchätzt die Zahl der Perſonen, die auf dieſe Weiſe am 2. De
zember zu ihrem heimathlichen Heerde zurückkehren werden, auf mehr
als 7000; man kann daher denken, von wie viel Familien das Kaiſer-
reich mit Freude und Dankbarkeit begrüßt werden wird. Auch von den
Flüchtlingen in London und Jerſey iſt der Regierung eine verhältniß-
mäßig große Anzahl BegnadigungsGeſuche zugegangen jedoch verſteht
es ſich von ſelbſt, daß ſich darunter keine ſehr bekannten Namen befin
den. Die Handels und Gewerbe Bewegung hat, wie der „Conſti-
tutionnel“ ſagt, weit davon entfernt, abzunehmen, vielmehr bedeutend
zugenommen. Niemals iſt ſo viel gearbeitet worden. Alle Fabriken
ſind mit Beſtellungen überhäuft, alle Arbeiter beſchäftigt und ihr Wohl-
ſtand nimmt jeden Tag zu. Die letzten Berichte der Douanen Verwal
tung ergeben, daß der Einfuhrzoll während der letzten zehn Monate
115 Millionen abgeworfen hat, d. h. 17 Millionen mehr, als während
der zehn entſprechenden Monate von 1851. Die Einfuhr der Rohſtoffe,
welche unſere Fabriken verarbeiten, hat am meiſten zugenommen.

Der Verwaltungsrath der allgemeinen MobiliarKreditbank beſteht
aus Fould, Präſident, Mallet und Pereire, Vicepräſidenten; Fould,
André und Pereire bilden das Direktions-Comité. Die Aktien dieſer
Geſellſchaft ſind beiſpiellos raſch geſtiegen. Erſt vor einigen Tagen aus-
gegeben, haben ſie bereits den dreifachen Werth ihres Kapitals erreicht.

Am Donnerſtag wird beſtimmt die Proclamation des Kaiſer-
reichs von den großen Staatskörpern erfolgen. L. Napoleon wird ſich
zu Pferde in feierlichem Zuge, gefolgt von den Miniſtern und den Mit-
gliedern des kaiſerlichen Hauſes, Jerome und deſſen Sohne, von St.
Cloud nach den Tuillerieen begeben. Die ganze Garniſon von Paris
wird unter Waffen ſein und Hecke bilden für den Kaiſerzug. Am Abend
vorher wird der geſetzgebende Körper das Ergebniß der Abſtimmung
nach St. Cloud überbringen. Jerome wird eine hohe Würde erhalten;
ſein Sohn Napoleon, den man früher den Fürſten des Berges nannte,
hat ſeinen demokratiſchen Umgang ſeit einiger Zeit abgebrochen und ver

kehrt nur mit den Regierungskreiſen. (K.
Die „Köln. Z.“ läßt ſich aus Paris ſchreiben „Das neueſte

Auftreten der „N. Pr. Z.“ gegen den Grafen von Chambord hat
im Elyſée große Zufriedenheit erregt. Man ſieht dort nicht auf die
Beweggründe und freut ſich über den neuen Bundesgenoſſen. Wir ge-
ben uns der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß unſere allerneueſte Hal
tung jene Zufriedenheit wieder etwas herabgeſtimmt haben wird. Uns
iſt der Graf von Chambord nach wie vor der legitime Erbe der
Krone Frankreichs, und wenn wir auch ſeine Schritte nicht überall bil-
ligen können, wir werden nie mit einem Wort ſein Recht verläugnen.

R. Pr. 9)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Freitag den 26. November. Zufolge der „Gazetta de
Savoie“ hat eine engliſche Geſellſchaft 65 Millionen Lire zum Bau
der Eiſenbahn von Lyon nach Chambery und Genf angeboten.
Die Abgeordneten- Kammer hat das Kredit Geſetz für 1851 und
ſämmtliche Kategorieen der Paſſiva genehmigt. (T. D. d. C.eB.)

Palermo, Freitag den 19. November. Der Ausbruch des Aetna
wird immer heftiger. Ein Lavaſtrom folgt dem andern der letzte blieb
nächſt Montefinocchio ſtehen. (T. D. d. C.-B.)

Locales.
Halle, den 30. November. Die engliſche Regierung will noch nach

träglich jedem Ausſteller auf der londoner Jnduſtrie-Ausſtel-
lung des Jahres 1853 drei Erinnerungszeichen zugehen laſſen,
nämlich eine Denkmünze aus Bronze, ein allegoriſches Bild und ein
Buch. Auf der Vorderſeite der Medaille ſoll ſich das Bruſtbild des
Prinzen Albert als Präſident der Ausſtellung, und auf der Rückſeite
die Erdkugel mit den Emblemen des Friedens befinden. (Berl. Nachr.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 30. November 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Eine für den Herrn Stadtrath Kirchner zur Vollziehung des Rezeſſes in

der Gymritzer Ablöſungsſache ausgeſtellte Vollmacht welche zur Mitunterſchrift
vorgelegt war wurde dem Magiſtrate mit dem Antrage zurückgegeben, zuvörderſt
Abſchrift des Rezeſſes zur Kenntnißnahme mitzutheilen.

2. Der Magiſtrat überſendet die Verhandlungen uber die vom 14, bis 17.
November vorgenommenen Ergänzungswahlen der Stadtverordneten mit dem An-
trage, ſich uber die Legalität dieſer Wahlen zu äußern.

Die Verſammlung fand gegen die Ordnungsmaßigkeit der Wahlen nichts zu
erinnern

3. Der Hoſpitals Oekonom Glaßmann iſt abermals mit dem Geſuche einge-
kommen, die ihm verwilligte Zulage von 6 Pf. pro Kopf und Tag auf noch ſechs
Monate auszudehnen da eine Minderung der Preiſe aller Lebensmittel nicht nur
nicht eingetreten, ſondern vielmehr noch höher gegangen ſeien. Mit Rückſicht auf
die Wahrheit dieſer Anführungen beantragt der Magiſtrat, das Geſuch zu ge
nehmigen.

Die Verſammlung iſt gleichfalls der Anſicht die bisherige Zulage zu den Ver-
pflegungspreiſen dem Glaßmann noch 6 Monate zu belaſſen inſofern nicht bis da
hin der Preis des Roggens unter 2 Thlr. fällt in welchem Falle ſie die Wieder
vorlegung der Sache wünſcht.

4. Die Königl. Regierung hat es monirt, daß die Verpflegung der Polizei
gefangenen durch den Polizeikommiſſar Hänert erfolge, weil es dadurch nicht ver-
mieden werden könne daß das Mittagseſſen im kalten Zuſtande den Gefangenen
verabreicht werde. Der Magiſtrat hat deshalb den rathhaäuslichen Kaſtellan Kon

kol zur Uebernahme der Verpflegung vermocht, und will ſich derſelbe dazu ver
bindlich machen wenn ihm zunächſt bis 1. Juli fur jeden Gefangenen 24 Sgr.
täglich gewährt werde. Bei dem Preiſe der Lebensmittel hält der Magiſtrat dieſe
Forderung fur angemeſſen und beantragt, dieſelbe zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt einverſtanden daß die Verpflegung der Polizeigefange-
nen dem Kaſtellan Konkol übertragen werde und bewilligt die angetragene Ent-
ſchaädigung von 24 Sgr. pro Kopf bis 1. Juli 1853.

6. Der Schulze Eichapfel in Freienfelde hat bei der Anzeige daß mehrere
der auf den Freienfeldern Aeckern befindliche Pappeln abgeſtorben und zu verkau-
fen ſeien, Namens der Pachter gebeten, die ſämmtlichen an dem, mitten im Felde
befindlichen Graben ſtehenden Pappeln gänzlich zu entfernen weil ſie dem Acker
äußerſt nachtheilig ſeien und doch nur einen geringen Ertrag geben die Pächter
wurden uübrigens erforderlichen Falls bereit ſein, für den letztern eine jährliche
Rente zu uübernehmen

Der Magiſtrat überſendet dieſen Antrag, bemerkt dazu, daß ſich nicht verken
nen laſſe, daß die Pappeln nachtheilig ſeien, und da ſie nur einen geringen Ertrag
geben die Aecker aber zu hohen Preiſen verpachtet ſind ſo will er dieſe Pappeln
ohne alle Entſchädigung Seitens der Pachter wegnehmen laſſen und bittet ſich
damit einverſtanden zu erklaären.

Jn der Vorausſetzung, daß nur die mitten im Felde an den Aeckern ſtehenden
Bäume gemeint ſind bewilligt die Verſammlung deren Wegnahme, ohne eine Ent
ſchadigung fur entgehende Nutzung von den Pachtern zu beanſpruchen.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Zu Herrn Bertholds Benefice
kommt heute Abend außer der „Phädra“, auf die wir nochmals auf-
merkſam machen, da ſie vollſtändig aufgeführt wird, eine Poſſe „Hem-
pel, Krempel und Stempel“ zur Aufführung. Da wir einmal
durch Racine Schiller in das griechiſche Alterthum zurückverſetzt wer
den, ſo können wir wohl auch einmal die griechiſche Sitte mitmachen,
der zufolge nach der Tragödie noch ein Satyrſpiel gegeben zu werden
pflegte. Bei dem bekannten Klaſſizismus der Hallenſer iſt dieſe Anfor-
derung wohl nicht zu ſtark.

Uebrigens hat die Poſſe in Berlin und andern Orten viel Glück
gemacht, iſt neu, auch iſt die Hauptrolle in Herrn Berthold s Hän-
den, und ſomit des Beſuchs wohl werth.

Auch können ganz ſtrenge Aeſthetiker nach dem Schluß der Phädra
das Theater verlaſſen, ohne durch komiſche Eindrücke geſtört zu ſein, da

die Burleske auf das Trauerſpiel folgt. S
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 80. November bis 1. Dezember.
Im Kronprinzen Hr. Riktergutsbeſ. Baron v. Schlieben a, Bamberg. Hr. Ren

tier v. Weißenborn a. Erfurt. Hr. Lieuten. v. Weißenborn a. Poſen. Die
Hrn Kaufl. Koch u. Müller a. Leipzig, Schreiber a. Düſſeldorf, Neumann a.
Herzberg, Walger a. Baſel. Frau Amtsr. Reuter a. Weſteregeln.

Stadt Zürich: Die Hrn. Partikul. v. Döring a. Berlin u. Ernsthal a. Braun
ſchweig. Die Hrn. Amtl. Blumenau a. Polleben u. Bieler a. Fregeleben.
Hr. Oekon, Pötzſch a. Werdershauſen. Die Hru. Kaufl. Krantz a. Köln,
75 a. Bingen, Werner u. Tietzer a. Berlin, Aufholz a. Frankfurt Nordſuk
a. Vierſen.

Goldner ving r. Factor Zimmermann a. Rothenburg. Die Hrn Amtleute
Fuß a. Blöſien u. Mathai a. Annarode. Frau Amtm. Otto a. Höhnſtedt.
Hr. Ob.-Amtm. Seuberlich a. Gerlebock. Mad. Wellhaus a. Zaſchwitz. Hr.
Gaſtgeber Wittmann a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Baumeiſter a. Bitterfeld. Die
Hrn. Kaufl. Heine a, Berlin u. Amme a. Hamburg.

Goldner Löwe: Hr. Zeichner Krüger a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Saer a.
Halver. Hr. Graf Henkel v. Donnersmark a. Oberthau. Hr. Paſtor Giebel-
hauſen a. Eisleben.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Lang a. Rheidt Sander a. Leipzig Callau a.
War Hr. Diakonus Helling a. Munchen. Hr. Fabrik. Weber a. Meck-
enburg,

Stadt e Hr. Grubenbeſ. Köcher a. Könnern. Hr. Amtm Neubauer a.
Petersdorf. Hr. Mühlenbeſ. Burn a. Duben. Hr. Hofr. v. Berger a. Berlin.
Die Hrn. Kaufl. Böhnt a. Leipzig u. Seyfart a. Kaſſel.

Schwarzer Bär: Frl. Kohlhaas a Goſeck. Hr. Wachtmeiſter Schrecker a. Eis
rn r Porzellanhändler Hädrich a. Reichenbach. Hr. Kaufm. Braune a.

agdeburg,
Goldne Kugel: Hr. Landger.Die. Schreiber u. Hr. Kand. Schreiber a. Auguſten

burg. Hr. Amtm. Henninger a. Widlitz. Hr. Oekon. Graf a. Weißenfels.
Die Hrn. Kaufl. Kluge a. Eisleben Bensmann a. Magdeburg H
Hamburg, Eberlein a. Potedam. Hr. Fabrik. Schleſier a. Werden. Hr. Ob.
Amtm. Schambach a. Schallenburg. Hr. Gaſtw. Blume a. Jena. Hr. Jnſp.
Krauſe a. Müllroſe.

Eiſenbahnhof: Hr. Kaufm. Martin a. Frankfurt. Hr. Offiz. Gerhardt a. Berlin.
Hr. Fabrik. Wolf a. Kaſſel

Thüringer Bahnhof: Fran Juſtizr. Bielitz a. Naumburg. Die Hrn. Rent. Krog
mann a. Hamburg, Wallmann u. Hartung a. Hannover, Wiederback a. Wien,
Graf Raupli m. Gem. a. Peſth.

Meteorologiſche Beobachtungen.

ollnack a.

30. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruckt*) 332,54 Par. e. 332,97 Par. L. 334,13 Par. L. 333,21 Par. L.

Dunſtdruck 1,86 Par. L. 2,05 Par. L. 2,01 Par. L. 1,97 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 97 pCt. 93 pCt. 95 pCt. 95 pCt.
Luftwärme J 0,5 Gr. Rm 2,1 Gr. Rm. 1,6 Gr. Rm. I,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Zimmermann und Kaufmann Otto Schil-

ling (Magdeburg und Franfurt a. d. O.).
Geboren: G. W. Roch, ein Sohn (Gommern). Kreisgerichts-

Sekretär F. Schaumburg, ein Sohn (Genthin).
Geſtorben: Frau Direktor Klothilde Krampe geb. Rückert

(Halberſtadt). Frau Fleiſchermſtr. Dorothee Bode geb. Thiele
(Diesdorf). Kaufmann W. Selle, eine Tochter, Anna (Schwa
nebeck).



III

Bekanntmachungen.
Nutzholz- Verkauf.

Dienſtag den 7. Dezember c. ſollen von Vor
mittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu Wippra
nachſtehende Nutzhölzer aus der Gewerkſchaft-
lichen Oberförſterei Braunſchwende öffentlich
meiſtbietend verkauft werden, als

A. Aus dem Unterforſte Braunſchwende:
H Hauung Hainberg:

3 Stück mittlere Leiterbäume.

25 kleine
13. Leiſten.
10 Schock Wannen

31* große e633, muittlere Reifſtöcke.
kleine

9/ großeu fie Latten.
Klafter Aſpen Nutzholz.

2) Hauung Schreiberborn:
1 Stück kleiner Leiterbaum.

1 Leiſte.
13*7, Schock Wannen

40 große r189 mittlere Reifſtöcke.
352 kleine

große birkene Latten.

do. kleine Latten.
do.do. ine Bohnenſtangen.

B. Aus dem Unterforſte Bodenſchwende:
3) Hauung Scharfenshaſſel:

10 Schock Wannen

S n
52

58* große a92 wuttlere Reifſtöcke.
50 kleine
52/ großekleine Latten.

4) Hauung Mühlberg:
8 Schock Wannen

große181 Petra59 muttlere Reifſtöcke.
39 kleine1/ große3 „tantleine Latten.
C. Aus dem Unterforſte Schiefergraben:

5) Hauung Kothenbuche:
Schock Wannen

12 große56 mittlere Reifſtöcke.
87 kleine

6) Hauung Mückenſtein:
60 Schock mittlere
9 kleine Reifſtöcke.
15 roßeA. ne Latten.

7) Totalität (Gehrenſchwende):
8 Schock große33 dittlere Reifſtöcke.

22 kleine

Dieſe rühmlichſt bekannten Bruſt Tablet-ake I cforal 2 Sulbere s ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden
(Mebsaille] aller Art, Huſten, Katarrh c., ſind in Schach

d don Apotheker GeoxgeinEpmnal d teln zu 8 Sgr. echt zu haben in Halle
bei F.

Schacht16 Sgr. oder 56ku Schſacht 8 Sgr. oder 28kr
W. Händler, in Schkeuditz

fichtene Wein und Blumenpfähle.

bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in
Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers.

Hausverkauf.
Ver änderungshalber will ich mein Haus ver-

kaufen es liegt blos 200 Schritte vom Markte,
im Graſeweg Nr. 864; es enthält 5 heizbare
Stuben, 2 geräumige Küchen, großen geräu-
migen Keller und Verkaufsladen, worinnen der
Victualienhandel ſchwunghaft betrieben wird es
würde ſich auch gut für einen Fleiſcher paſſen.
Alles Nähere können Kaufliebhaber bei mir er
fahren.

Halle, am 1. December 1852.
Krippendorf, Victualienhändler.

Ein lediger Mann in den mittleren Jahren
ſucht auf einem Gute, in einer Mühle, einer
Haushaltung 2ec., gegen ein niedriges Gehalt eine
Stelle als Rechnungsführer. Briefe unter der
Adreſſe: „F. G. poste restante Halle a/S.
werden franco erbeten.

Brauerei- Verpachtung.
Eine Brauerei in einer kleinen Stadt iſt un

ter ſehr günſtigen Bedingungen zu verpachten
durch Carl Paetzoldt.

Ein Kutſcher und ein Kuhhirte finden ſofort
Unterkommen durch Carl Paetzoldt.

Jn unſerm Verlage erſchien ſoeben:

Verbeſſerter

Haus Kalender
mit Holzſchnitten

für

1853.
Jn farbigem Umſchlag mit Titelkupfer. Preis

4 /2 Sgr.
Derſelbe enthält:

den aſtronomiſchen Kalender; die Genea-
logie 2c.

2) ein ſehr vollſtändiges Jahrmarktsverzeich
niß der Provinzen Sachſen, Brandenburg,
Pommern und der angrenzenden Ortſchaf-

lich geordnet;
3) die Lohntage des Mansfelder Bergwerks;
4) ein Gedenkbuch für den Landmann;
5) Belehrendes und Unterhaltendes, Land

wirthſchaftliches Anekdoten,
und verdient bei ſo niedrigem Preiſe und rei
chem Jnhalte allgemeine Verbreitung. Wieder
verkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.

Halle, im September 1852.

Erſte Vorleſung
zum Beſten des Frauenvereins

Sonnabend, den 4. Dezember Abends punkt 6
Uhr im Saale „zum Kronprinzen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurde meine Frau von einem
munteren Mädchen glücklich entbunden was ich
Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege
anzeige.

Roitzſch, den 27. November 1852.
Harsleben,

Getreidepreiſe.
Berlin, den 30. November.

Weizen loco nach Qualität 60 66
Roggen do. do. 49 5582pfd. pr. November 50 à 494 à 49 bz.

82pfd. pr. Frühjahr 48 bz.
Erbſen Kochwaare 55 58

ten, Mecklenburg, Hannover 2e., monat

Futterwaare 50 51
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 41 43
Nüböl Nov. December 104 bz. u. B. 10 G.

Januar Februar 104 B. 104 G
Februar März 104 B. 104 G.
Maärz April 103 B. 104 G.
April Mai 104 B. 105 G. 10 bz.

Leinöl loco 114 B. 11 G.Rappe 72 B. 70 G.Rübſe n. 71 B. 69 bz.Sommerſaat 62 B.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.

mit Faß Spr. November 23 à 244 à 24 bz.
pr. Nov. Dez. 23 B. 223 G. 23 à 223 bz.

April Mai 224 a 224 bz. 221 B. 22 G.
Roggen pr, November höher als geſtern regulirt;

pr Frühjahr auch angenehmer. Spiritus pr. Nov.
ſchwankend, ſchließt ſtill, andere Termine wenig verän
dert. Rüböl preishaltend.

Nordhauſen, den 27. November.
Weizen 1 Thlr. 29 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 19 bis 2 34Gerſte 1 8 bis 15Hafer 2593 bis 27Sommerſ. 2 bis 2 10Leinſamen 2 6 bis 2 185.
Linſen 2 24 bis 2 164Erbſen 1 2 274 bis 2 2Bohnen 1 221 bis 2Wicken bisRüböl pr. Etr. 104-11
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 10
Leinkuchen 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

28 Thlr.
Breslau, den 30. Nov., 2 Uhr 52 Min. Nachw.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 64—-72 Sgr. do. gelber

Die betreffenden Herren Forſtbeamten und
Heckevoigte in Braunſchwende auf Boden-
ſchwende, Schiefergraben und in Koenigerode
ſind angewieſen, die hier verzeichneten Nutzhölzer
auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Ver
kaufsbedingungen bekannt gemacht und wird nur
vorläufig bemerkt, daß die Käufer auf Erfordern
im Termine des Kaufpreiſes ſogleich anzu
zahlen haben.

Wippra, den 27. November 1852.
Der Oberförſter

gez. Hoffmann.
Donnerstag, den 2. December und Sonn-
abend, den 4. December Vormittags 9 Uhr

ſoll bei dem neuen pfännerſchaftlichen Siedehauſe
eine Quantität alte Bretter und Bauholz meiſt

G. C. Knapp's Sort.Buchhdl.
(Schrödel Simon.)

[fJ„ J

c Stadt-Cheater.
Donnerſtag, den 2. Dezember:

-Mitglied des Stadttheaters zu Leipzig

Phädra,
von Fr. v. Schiller.

Zum Schluß:

bietend verkauft werden. Poſſe aus dem Engliſchen von Gräſer.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

130pfd. 112, Wismar 110 bez.
verändert. Zink 2500 London 11

Zum Beneſiz des Herrn Berthold, unter
gefälliger Mitwirkung der Fräul. Schäfer,

Trauerſpiel in 5 Akten von Racine, überſetzt

Hempel, Krempel, Stempel,

64 70 Sgr. Roggen 54 65 Sgr. Gerſte 44 48
Sgr. Hafer 28 314 Sgr.

Hamburg den 30. Nov. 2 Uhr 47 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen begehrt, Pommern und Roſtock

Roggen und Oel un-
ezember 11.

c

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 29. November. F. Finke, f. F.

Andreä, Nr. 94, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Den 30. November. H. Seurig, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. F. Andreä, 2 Kähne, Eiſen, v.

Berlin n. Buckau.
Niederwärts: den 29. November. A. Voigt,

Gerſte, v. Salzmunde n. Hamburg. C. Pfaffenberg,
desgl. v. Halle n. Hamburg.

Den 30. November. J. Tauche, Braunkohlen, v.
Außig n. Magdeburg. F. Heſſe, Gerſte, v. Schöne
beck n. Hamburg. C. Kretzmann, Zucker, v. Halle

n. Berlin.
Magdeburg, den 30. November 1852,

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
ne Beilage.
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Beilage zu Nr. 433 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 2. Dezember 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 29. November. Die Kammern ſind heute früh,

wie ſchon gemeldet, im weißen Saal des königlichen Schloſſes eröff-
net worden. Die äußere Phyſiognomie der Verſammlung war in man
cher Beziehung von den früheren verſchieden. Eine nicht unbedeutende
Anzahl bekannter Perſönlichkeiten, die ſeit der Berufung des erſten Ver-
einigten Landtages bei der Feierlichkeit der Parlamentseröffnung in
dieſem Saale ſtets hervortraten, wurde heut vermißt. Dagegen hatte
die Accentuirung des konfeſſionellen Elements durch die Wahlen einzel-
ner Landestheile der Verſammlung ein Gepräge gegeben, durch das ſie
ſich von ihren Vorgängerinnen weſentlich unterſchied. Geiſtliche beider
Konfeſſionen ſah man theils in voller Amtstracht, theils mit einzelnen
Attributen derſelben verſehen. Glänzende Militär Uniformen, auch eine
vereinzelte Landſtandsuniform, ſtachen gegen die größere Einfachheit frü-
herer Verſammlungen nicht minder ab. Aeußerlich machte ſich die Kam-
mereröffnung faſt gar nicht bemerkbar; ſie hatte kaum die gewöhnliche
Zahl von Neugierigen herbeigelockt, welche ſich ſonſt bei feierlichen Ge
legenheiten an den Schloßportalen einzufinden pflegen. (N. -3.)

Jn der erſten Kammer haben die Mitglieder der vorjähri-
gen Fraktion Alvensleben, ſo weit ſie in die gegenwärtige Legis-
latur übergegangen ſind, geſtern eine Beſprechung gehabt. Heute ſind
dieſelben vom Geh. Regierungsrath Brüggemann zu einer neuen Be-
rathung eingeladen worden. Wie man hört, wird der letztere eine von
den näheren Freunden des Herrn Stahl geſonderte Fraktion bilden.

Zur Eröffnung der Kammern fand in der kathol. Kirche
der feierliche Gottesdienſt um 10 Uhr ſtatt, während im Dome derſelbe
um 10'/, Uhr abgehalten wurde. Jn der kathol. Kirche hielt das Hoch-
amt der Probſt Pelldram. Die liturgiſche Andacht im Dome leitete der

Ober-Hofprediger Strauß. (Pr. Z3.)Von den Berliner Abgeordneten halten ſich die Herren
Oberſt v. Prittwitz, Dr. Noht und Stadtrath Bock bis jetzt zur Rech

ten der zweiten Kammer. L.B.)Bekanntlich haben hieſige Gerichte zu wiederholten Malen von
den in eigenen oder fremden Angelegenheiten vor ihnen erſchienenen
Schutzmännern verlangt, den Helm abzunehmen; jetzt hört die „N. Pr.
Z.“, daß ein Gericht ein gleiches Verlangen an die im ſtehenden Heere
befindlichen Militairs ſtellt, wenn dieſe als Zeugen oder ſonſt vernom-
men werden ſollen.

Wien, den 28. November. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers
werden alle Truppentheile, welche vertragsmäßig im Auslande
dislocirt ſind, von fünf zu fünf Jahren die Garniſonsorte wechſeln.

Jn Folge eines Allerhöchſten Kabinetsſchreibens iſt ſämmtlichen
Vereinen in Oeſterreich, namentlich den für Wohlthätigkeitszwecke beſte-
henden, verboten, Geſuche um Beiträge, Unterſtützungen u. dgl. an aus
wärtige Souveräne und Mitglieder auswärtiger Regentenhäuſer zu
richten.4 Zwiſchen der kaiſerlich öſterreichiſchen und königlich ſächſiſchen

Regierung iſt ein Uebereinkommen in Bezug gegenſeitiger Freizügigkeit
der Penſionen und ähnlicher Bezüge abgeſchloſſen worden.

Der kurfürſtlich heſſiſche Staatsminiſter a. D., Frhr. v. Dö
renberg, iſt nach Berlin abgereiſt.

Frankreich.
Paris den 27. November. Schon vor einiger Zeit hat es ge-

heißen, Louis Napoleon würde, wenn er einmal Kaiſer ſei, auf einen
europäiſchen Kongreß antragen, in welchem das Frankreich im
Jahre 1815 geſchehene „Unrecht“ wenigſtens moraliſch wieder gut ge-
macht werden ſolle. Es geht mir nun aus guter Quelle die Nachricht
zu, daß dieſer Plan in der That im Werke ſei, und daß man eine
günſtige Gelegenheit abwarten wolle, um dieſen „friedlichen Ausweg“
zur Vermeidung aller zukünftigen Schwierigkeiten vorzuſchlagen. Man
hat hier bereits auf die preußiſch öſterreichiſchen Reibungen in der Zoll-
Angelegenheit hin allerlei Hypotheſen gemacht und ſoll von den Gerüch-
ten: daß eine baldige Verſtändigung in Ausſicht ſtände, etwas unan-
genehm berührt worden ſein. (Par. Korr. d. N.g.)

Für den 2. Dezember, an welchem Tag das Kaiſerreich pro-
klamirt werden wird, bereitet das Stadthaus eine Jllumination vor,
welche an Schönheit alles bisher Geſehene überbieten ſoll. Auch die
Tuilerieen werden in großer Eile hergerichtet. Das neue Mobiliar des
kaiſerlichen Palaſtes iſt faſt vollſtändig aufgeſtellt und in der Marſchalls-
galerie wird in dieſem Augenblicke ein prachtvoller Thron errichtet, an
welchem Prinz Ludwig Napoleon die Staatskorporationen in einer des
neuen Reichs würdigen Weiſe empfangen kann.

Der Munizipalrath der Hauptſtadt hat geſtern eine außer-
ordentliche Sitzung gehalten. Paris will die Thronbeſteigung Ludwig
Napoleons in geeigneter Weiſe begehen und hat zu dieſem Behuf eine
namhafte Summe votirt.

Heute Abend wird der Prinz Präſident den geſetzgebenden Kör-
per in St. Cloud empfangen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. November. Die lange, hitzige, vielfach perſön-

liche Debatte über die Motion Villiers, die dem Miniſterium ein

Glaubensbekenntniß entreißen oder es ſtürzen ſollte, iſt zu Ende. Nach
dem miniſteriellen „Herald“ iſt das Reſultat ſchimpflich für die Oppo
ſition, nach „Daily News“ ungenügend, nach „Times“ bedenklich für
dieſelbe ausgefallen. Nur „Poſt“ und „Chronicle“ freuen ſich des Kom
promiſſes; erſtere, weil Palmerſton deſſen Urheber war, letztere, weil
die Gladſtone's und Herbert's an ſeinem Urſprunge mit Antheil haben.
Das Publikum ſieht ziemlich apathiſch darein, und iſt diesmal beſonne
ner, als ein Theil ſeiner Repräſentanten es hat den feſten Glauben,
daß kein Anſchlag gegen ſein wohlfeiles Brod gelingen könne, und küm-
mert ſich ſehr wenig um die perſönlichen Wortklaubereien in Weſtminſter.
Von allgemeinerem Jntereſſe dabei iſt ihm bloß Eines: die Stellung
Lord Palmerſton's zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien. Daß ſich
auch im Jnnern mit Geſchick diplomatiſiren laſſe, das, ſagt man ſich,
habe der edle Viscount jetzt zum zweiten Mal bewieſen, und die We-
nigſten ſind ihm deshalb gram.

Provinzielles.
S Naumburg. Am 22. November ſtand der hieſige Champagner

Fabrikant J. Lerch vor dem Königl. Kreisgericht, angeklagt, ſeinen faſt
12jährigen Sohn erſter Ehe wiederholt gemißhandelt, namentlich ihn auf
die Bank geſchnallt, mit der Reitpeitſche, ja ſogar mit eiſernen Stäben
geſchlagen und in den polniſchen Bock geſpannt zu haben. Der Knabe
Armand Lerch wurde darüber vernommen und der Vater, der außerdem
noch die zu Hülfe gerufenen Polizeibeamten geſchimpft und bedroht hatte,
mit ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe und Erſtattung der Koſten belegt.
Ueberdies ſoll der Knabe der väterlichen Gewalt entzogen und auf An
ordnung der obervormundſchaftlichen Behörde in Erziehung und Pflege
gegeben werden. Der Verurtheilte ward ſofort abgeführt.

;|ZWCÜukC,;„ J J JZSLocales.

Halle, den 30. November. Der hieſigen Realſchule iſt das Recht
verliehen worden, ihre Zöglinge zur Königl. Baugkademie zu entlaſſen.

(N. H. 3.)

Vermiſchtes.
S (121. Aufl.) Mondſchein.

(122. Räthſel.) Dreiſilbige Charade.
Ein Silbenpaar zieht jährlich hin Wie jeder pflegt im eignen Haus.

und her, Das Ganze iſt ein künſtliches Geflecht,
Bald iſt's bei uns, bald wieder über'm Meer, Für die Bewohner eben recht.
Und kommt ins Land, Dem Storchenneſt dies Räthſel gleicht?
Weiß von Gewand, Allein wir machen's nicht ſo leicht
Dann wehe den Schlangen und Kröten! Wir ſteigen nicht, wir bleiben auf der Erde.
Nur ſtille Flucht Wenn fern von uns der Storch entfliegt,
Dahin wo Niemand ſie ſucht, Sich jeder wärmt am eignen Herde,
Kann ſie retten vor entſetzlichen Nöthen. Und Schnee im öden Neſte liegt,
Die Dritte wird nicht ſchwer mehr ſcheinen, Wird erſt das Ganze lieb und werth
Zwei Große wohnen drin mit ihren Kleinen, Die Schnitterin es leicht entbehrt.

Sie wandeln ein, ſie wandeln aus, (Hebel.)(Auflöſung in zwei Tagen.)
4 Das Tollſte, was an Peters des Großen Hofe ausgeführt wurde,

war unſtreitig die Einſetzung eines Fürſt- oder Saufpapſtes, wozu
er zuerſt ſeinen alten Lehrer Sotow ernannte. Dieſer mußte im päpſt-
lichen Ornat ein Pferd beſteigen, wobei der als König David gekleidete
Luſtigmacher Buturlin den Steigbügel hielt. Nach Sotows Tode erhielt
Buturlin die Stelle des Saufpapſtes, die mit einem Gehalte von
2000 Rubeln, freier Wohnung und ſo viel Bier und Branntwein ver
bunden war, als eben gebraucht wurde. Der Fürſtpapſt und ſein Hof-
ſtaat mußten von Zeit zu Zeit öffentlich auftreten. So fand am 10.
Septemder 1721 die Vermählung Buturlins mit der Wittwe ſeines
Vorgängers Sotow, allerdings wider den Willen derſelben, öffentlich
Statt. Der Saufpapſt war in ſeiner Amtstracht und wurde, als er
aus der Kirche trat, von 1000 Masken empfangen. Das Kardinals-
kollegium Buturlins, durchgängig aus anerkannten und gewiegten und
bewährten Säufern beſtehend, war für hochgeſtellte Leute, die ſich dem
Trunke zu ſehr hingaben, eine Art Strafanſtalt, und es befanden ſich
darunter ehemalige Gouverneurs. Das Kollegium muß alle Jahre eine
feierliche Prozeſſion halten. Der Fürſtpapſt erſcheint dabei zu Pferde
in päpſtlicher Tracht, ſein Vicar als König, die Kardinäle reiten auf
Ochſen und Eſeln oder fahren in Schlitten, die mit Bären, Schweinen
und Ziegenböcken beſpannt ſind!! Am 31. Januar 1722 fand ein feier-
licher Aufzug des Kollegiums Statt, wobei das ganze Kollegium in
größtem Glanze erſchien und durch eine Menge nicht zu demſelben ge
höriger Perſonen vom erſten Range verſtärkt war. Der prachtvollſte
Aufzug dieſer Art wurde kurz vor dem Tode des großen Kaiſers, am
3. Januar 1725 abgehalten.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Berlin, den 29. November. Neuerdings ſind von dem General
konſul in Aegypten auch Proben von dortiger ſchwarzer Wolle
hieher überſendet und von dem Handelsminiſter den Handelskammern zur

Anſicht zugefertigt worden. (N.3.)

e



Kalender für das Jahr 1853.
Von den uns heute vorliegenden 7 Kalendern ſind nur vier ächt;

die andern ſchmuggeln ſich unter dem Namen Kalender ein, obgleich ih-
nen nicht der Stempel der Wahrheit aufgedrückt iſt.

Zu den ächten geſtempelten gehören:

VII.

„Der Bote. Neunzehnter Jahrgang, mit 1 Titelkupfer und
einem größern Kunſtblatte. Glogau bei C. Flemming. Preis 10 Sgr.“

Solche Boten begrüßen wir gern bringt er uns doch eine reiche
Auswahl von Gutem und Schönen. Jm Monatskalender enthält er,
außer den hundertjährigen Wetterprophezeihungen ein Merkbuch, hüb-
ſche Räthſel, Gedichte und Anekdoten, dann folgt eine Tafel zur Stel-
lung der Uhr, Genealogie und Jahrmarktsverzeichniß.

Das iſt das Nothwendige hübſche Zugaben aber ſind die Er-
zählungen, Schilderungen, Gedichte und Abhandlungen. Unter den er-
ſteren ſind hauptſächlich E. Höfers „„Anno Zweiundneunzig abgedruckt
aus deſſen von uns ſo warm empfoblenen Geſchichten aus dem Volk,
O. Horn's und Gotthelfs Produkte zu nennen. Oettingers ſchon früher
gedruckte Novelle eignet ſich dagegen ihres piquanten franzöſtrenden
Stils wegen weniger für einen Volkskalender. Die kleinen Skizzenfind voll Humor und Friſche, die Schilderungen aus dem Leben fremder

Völker gut geſchrieben und gewählt mit einem Wort, der Bote ge-
hört mit zu den beſten Erzeugniſſen der Kalender Literatur.

„Allgemeiner Hauskalender für alle Stände. Glogau bei
Flemming. Preis 5 Sgr.“ iſt ein Excerpt des Vorigen. Es fällt
der Haupttheil des Buchs S. 33 160 ganz weg und die Miscellen
und Anekdoten“ ſo wie Haus und Landwirthſchaftliches ſind ausgezogen.

Der „Merſeburger Kalender.“ Verlag von Fr. Stollberg,
hat ſeinen praktiſchen Nutzen für unſere Provinz durch das aus dem
Königl. Preuß. Staatskalender ausgezogene kleine Staatshandbuch für
den Regierungsbezirk Merſeburg außerdem enthält er neben den nöthig-
ſten Kalenderrequiſiten eine Zinsrechnungstabelle auf 1 Jahr, 1 Mo-
nat, 1 Tag, eine Berechnung des Stempels bei Aktien, Quittungen e.
und Einiges zur Unterhaltung.

„Wohl das niedlichſte und reizendſte Produkt der Kalender- Literatur
iſt der Taſchenkalender mit 8 Bildern und Gedichten von H. v.
Blomberg. Trowitzſch und Sohn in Berlin. Preis 10 Sgr.“ Aus
dem ſauber gearbeiteten Futteral zieht man an einem Seidenbande ein
zierliches Büchlein, elegant verziert mit Goldſchnitt. Man ſchlägt es
auf und iſt überraſcht über die niedlichen und zierlichen Bilder und die Relat. Feuchtigk.

Selbſt der Kalenderſtempel iſt hier t
t

feine Ausſtattung des Werkchens.

zierlicher ausgedrückt, als wir es anderwo haben Ka-

Be kanntmachungen.

lender iſt hauptſächlich wohl für Damen beſtimmt,
mit Freuden als Nipptiſchwaare empfangen werden.

Unter die unächten Kalender gehören:
„Kalender für Liebe und Ehe, für Zeit und Ewigkeit,zunächſt aber für das Jahr 1853. Mit 35 (ſchlechten) Holz-

ſchnitten. Leipzig, J t Pr. 7 Sgr.“Unter allen unächten Kalendern iſt dWeſer der unächteſte, er hält

nicht einmal Farbe. Dies gottesjämmerliche Hin und Herſchwanken
zwiſchen katzenjämmerlicher Moralität und betrunkener Frivolität iſt für

jeden Gebildeten ein trauriges und ekelhaftes Schauſpiel. Hoffentlich
iſt dies der erſte und einzige Jahrgang. Platter und breiter Witz, Gemein
heit und Langweiligkeit ſind die drei Muſen dieſes Jammerprodukts.

„Humoriſtiſchgemüthlicher Brennecke-Kalender für
1853 von A. Hopf mit vielen hübſchen Bildern. Preis 6 Sgr.“ Für
eine gewiſſe Klaſſe von Leſern, die keine gar zu großen Anſprüche macht,wird dieſer Kalender ganz angenehm ſein Geiſt iſt nicht ſehr viel

darin, es fehlt ihm die Gewandtheit des „Kladderadatſch“ aber ge
müthliche gut gemeinte Einfälle finden ſich häufig genug. Daß er im-
mer noch an alten Sujets ſeinen Witz probirt und ſich hauptſächlich mit
Geſchichten aus dem Mittelſtande beſchäftigt, iſt bezeichnend für ſeine
Stellung. Brennecke iſt der Kladderadatſch des Philiſters.

„Humoriſtiſcher Muſik- und Theaterkalender von Th.
Drobiſch. Leipzig bei O. Spamer. 12'/, Sgr.“ mit Originalkom-
poſitionen und Jlluſtrationen ausgeſtattet, iſt, wie es ſich von Drobiſch
erwarten läßt, ein Fabrikat aus den verſchiedenſten Jngredienzen. Es
ſoll eben ein Buch gemacht werden und ſo wird alles zuſammengewür-
felt aus den herumliegenden Papieren, gute und ſchlechte Einfälle, Rei-
mereien und Gedichte, Notizen 2c., und das wird denn den Leſern alsein Ganzes aufgetiſcht. Drobiſch's Witz hinkt überdies entſetzlich und

leider ſcheint er das nicht zu wiſſen und ſo wird uns das entſetzlichſte
langweilige Zeug für Humor aufgetragen. Wohl bekomm's! Bl.

Meteorol Beobachtungen.
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